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Geopolitik: Die geopolitische Sicherheitslage hat sich dramatisch zugespitzt: Die Machtpolitik ist 
definitiv zurück; der Stärkere versucht, sich durchzusetzen. Die regelbasierte Ordnung, das Völ-
kerrecht, die UNO und zahlreiche internationale Organisationen geraten zunehmend unter Druck. 
Zu dieser Entwicklung und Verunsicherung trägt auch US-Präsident Trump bei. Seine Zollpolitik, 
sein Verhalten gegenüber Europa, der NATO und auch sein widersprüchlich-sprunghaftes Ver-
halten im Krieg in der Ukraine und gegen den Iran sorgen für viele Fragezeichen. Iran, Ukraine, 
GAZA, Venezuela und Grönland sind die Stichworte zu den aktuellen Spannungsfeldern. In diver-
sen Kontexten erscheint es als hilfreich, einen Blick auf die neue amerikanische Sicherheits-
Strategie (US Security Strategy vom November 2025) zu werfen. Aus dem 29-seitigen Dokument 
möchte ich 2 Punke erwähnen: 1. In Anlehnung an die Monroe-Doktrin des 19. Jahrhunderts (auf-
grund welcher der damalige Präsident die europäischen Kolonialmächte aus dem amerikani-
schen Kontinent vertrieben hat) reklamieren die USA unter Trump den amerikanischen Kontinent 
als ihre Einflusssphäre. Unter dieser Perspektive werden das Verhalten in Venezuela und die 
harschen Töne gegenüber Grönland zumindest etwas nachvollziehbarer. Bei Venezuela gilt es 
immerhin zu beachten, dass 8 Millionen Menschen das Land unter Maduro fluchtartig verlassen 
haben. Und Grönland mit einer Fläche 50mal der Schweiz und mit 56'000 Einwohnern ist für die 
Sicherheit der USA wichtig. Sowohl in Venezuela wie in Grönland waren und sind Russland und 
China daran, quasi vor der Haustüre der USA ihren Einfluss wirtschaftlich und militärisch auszu-
weiten. 2. Das Verhältnis zu Europa wird in der Strategie eher mit Besorgnis beschrieben: Dem-
nach belief sich Europas Wirtschaftsleistung im globalen Kontext 1990 noch auf 25% und heute 
beträgt siegerade noch 14%. Dafür leistet Europa über 50% der globalen Sozialhilfe, dies bei ei-
nem Bevölkerungsanteil von rund 8%. Dafür fehlt das Geld für die Verteidigung. Kritisiert wird 
nicht ganz zu Unrecht, die liberale Einwanderungs- und Flüchtlingspolitik. Wie der aktuelle Krieg 
von Israel und den USA gegen den Iran ausgeht, ist völlig offen. Ein Flächenbrand ist nicht auszu-
schliessen. Und was heisst dies für den pazifischen Raum, nutzt China das Zeitfenster und an-
nektiert Taiwan? Die steigenden Energiepreise und die sinkenden Aktienkurse sind Zeichen der 
Verunsicherung. Ob der (nötige) Enthauptungsschlag gegen das Mullah-Regime (ohne Bo-
dentruppen) gelingt, ist ungewiss. Dass Israel alles daransetzt, den Erzfeind möglichst zu schwä-
chen, ist verständlich. Iran als Atommacht ist für Israel existenziell. Ein Regime, das die eigenen 
Leute zu Tausenden tötet, ist zu allem fähig. 

Schweiz: Bei uns ist in Sicherheitsfragen nach wie vor eine «eklatante Sorglosigkeit» feststell-
bar: Unser Parlament hat sich nach schier endlosen Diskussionen darauf geeinigt, bis 2032 die 
Verteidigungsausgaben endlich auf 1% des BIP zu erhöhen. Der neue Verteidigungsminister Mar-
tin Pfister hat kürzlich einen Vorschlag durch den Bundesrat gebracht, die Verteidigungsausga-
ben deutlich aufzustocken und dafür den Mehrwertsteuersatz befristet auf 10 Jahre um 0.8 Pro-
zent zu erhöhen. Ob dieser Vorschlag die politischen Hürden nehmen wird, ist allerdings zweifel-
haft. Aus meiner Sicht müssten Bundesrat und Parlament ihre Führungsaufgabe besser wahr-
nehmen und Prioritäten setzen. Der Bund gibt allein für Subventionen mittlerweile jährlich 48.5 
Milliarden aus. Diese Zahl hat seit 2015 um 9.5 Milliarden Franken zugenommen.  
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Was es braucht, ist Führung und Prioritätensetzung und nicht neue Steuern und Abgaben. Seien 
wir uns bewusst, die Sicherheit ist – auch gemäss Bundesverfassung – die Grundvoraussetzung 
für Frieden und Wohlstand. Sicherheit ist und war noch nie ein Selbstläufer. Sie muss immer 
wieder erarbeitet und garantiert werden. Dies ist eine Daueraufgabe für alle Generationen und 
für uns alle! 

16er-Verein: Anlässlich von 3 Vorstandssitzungen wurden die Vereinsaktivitäten festgelegt und 
koordiniert. Anlässlich der 4. Hauptversammlung kamen wir in den Genuss eines sehr informati-
ven Vortrags des damals neuen Kommandanten Heer, Divisionär Benedikt Roos zum Thema 
«Verteidigungsfähigkeit stärken». Wie wir wissen, ist Bänz Roos mittlerweile zum CdA befördert 
worden und «in charge». Wir hatten somit einen guten «Riecher» und spasseshalber hat er uns 
ja zugesagt, auch als CdA wieder bei uns vorzutragen. Unser traditioneller Herbstanlass vom 11. 
Oktober war 2 Feiern gewidmet: Am Vormittag in Langenthal dem Soldatendenkmal Füs Bat 38. 
Dieses ist dank grosser Unterstützung der Winkelried- und Laupen-Stiftung und der Stadt Lan-
genthal von Bildhauer Oberhauser zweckmässig restauriert worden. Die würdige Feier wurde 
umrahmt vom Militärspiel Oberaargau und von Reden des Stadtpräsidenten von Langenthal, 
Reto Müller; des Vertreters der Kirchgemeinde, Richard Bobst und des ehemaligen Stadtchronis-
ten von Langenthal, Pfarrer Simon Kuert. Der Anlass ist umsichtig von Stefan Spahr als Projekt-
leiter und von Willi Lanz organisiert worden. Die Moderation oblag dem Vereinspräsidenten. Das 
Mittagessen konnte im nahegelegenen Alterszentrum Haslibrunnen eingenommen werden. Vie-
len Dank an dieser Stelle für das Gastrecht.  

Am Nachmittag fand in Wangen a. A. die würdige Einweihung des Gedenksteins bei der dortigen 
16er-Linde am Aare-Ufer statt. Dieses Projekt ist von unserem Vereins-Sekretär, Thomas Oberli 
umsichtig geleitet worden. Als grosszügige Sponsoren sind hier die Familien Wagner und Marco 
Pilloud aufgetreten. Diese nicht alltäglichen Gesten seien an dieser Stelle herzlich verdankt. Die 
Feier wurde von der Musikgesellschaft Wangenried würdig umrahmt. Vielen Dank auch der Ein-
wohnergemeinde Wangen a. A. und den Familien Wagner für die köstliche Bewirtung. Ein weite-
res Schwergewicht der Vereinsaktivitäten lag im Berichtsjahr bei der Evaluation von möglichen 
Standorten für weitere Gedenksteine bei Linden. Im Fokus stehen hierbei Auswil, Grasswil und 
Kirchberg. Zudem muss eine Linde auf dem 16er-Platz in Langenthal ersetzt werden. Diese Ein-
weihungen sollen anlässlich des Herbstanlasses 2026 stattfinden. 2025 konnte auch das 
«Facelifting» der Linde in Hellsau umgesetzt werden. 

Unser Sekretär, Thomas Oberli, hat die Homepage weiter optimiert, sodass diese ein frisches 
und professionelles Auftreten hat. Auch das Logo ist – in Anlehnung an frühere Entwürfe – pas-
send (in Lindengrün) erneuert worden (ausnahmsweise sind auf diesem Dokument beide, d.h. alt 
und neu, noch aufgeführt). Unser Kassier Willi Lanz hat in grosser Arbeit Biker-Routen (Neu-
deutsch: Bike-Trails) erkundet und konzipiert. Diese werden an der HV 2026 vorgestellt werden. 
Fritz Schmitz hat sich intensiv mit der Mitgliederwerbung befasst, sodass das Ziel von 100 Ver-
einsmitgliedern mit einem hilfreichen «Tool» weiterverfolgt werden kann. Hans Baumberger 
wurde unter bester Verdankung für seine hervorragenden Dienste um unseren Verein mit gros-
sem Applaus aus dem Vorstand verabschiedet. Dem ebenfalls ausgeschiedenen Andreas Aebi 
wurde infolge Abwesenheit nachträglich ein Dankes-Präsent überbracht. Neu im Vorstand be-
grüssen durften wir Fritz Schmitz. Bis auf weiteres wird das Kontingent von statutarisch mögli-
chen 7 Vorstandsmitgliedern mit 6 Personen bewusst nicht ganz ausgeschöpft. 

Ein herzliches Dankeschön gebührt allen Vorstandskollegen für die erneut sehr engagierte, vor-
bildliche Zusammenarbeit! Dieser Dank geht aber auch an alle Vereinsmitglieder für das Mitma-
chen und für die bekundete Solidarität mit unserem Verein und damit zu Ehren unseres Infante-
rie Regiments 16. Durch unsere Aktivitäten und die Pflege der «Hinterlassenschaften» lebt unser 
«Sächzähni» weiter. 
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